
154 Im Hınblick auf das drıtte Kapiıtel (Sonntag, Osterfteıer, Gebetsostung) stellt
der Autor selbst fest, da diese Bereiche ‚streng MM  9 nıcht ZUuUr eucharisti-
schen Thematik“ (5) gehören. Durch ine Weıiterfassung des Titels könnten diese
Bereiche besser un organıscher iın die Arbeıt integriert werden. Zugleich deutet
die Bezugnahme auf jene Inhalte d dafß die parusıale Dımension der Eucharistie
nıcht 11UTr AUS der Eucharistie selbst erhoben werden aNn Im Sınne eıner „größe-
ren Synthese“ sınd ELW die Außerungen der darstellenden Kunst (Z die Bild-
werke, die Architektur, \ der Hymnık, des Kalenders, auf dıe parusıalenSınngehalte hın systematısch befragen.

Es 1St schmerzhaft sehen, da{fß die ökumenische Relevanz des Themas nıcht
aufgezeigt wurde, dafß diese Perspektive 1er dl nıcht eröffnet wurde.

In einer Dıssertation, die W1e 1er weıtgehend ıne Untersuchung Bext 1St;
mu{fß vertretbar leiben, da{fß einıge wesentliche Passagen neben der Übertra-
sSung 1Ns Deutsche lateinisch oder griechisch angeführt werden. Vor allem hın-

zumutbar se1n können.
siıchtich des für dieses Buch erwartenden Leserpublikums hätte das ohl auch

KELLER CIMAS des schwierigen un komplexen Themas iıne gefälligeun: zuLt esbare Formulierung finden, deren Konstruktion LLUT ausnahmsweis
eınem Hundertwortesatz 14) führt un:! selbst 1er och verstehbar bleibt.

Zuweıilen wırd aber doch eın nıcht Sanz zutreffender oder richtiger Ausdruck VCI-
wendet: die jeweıligen kirchlichen „Wiederholungsfeiern“ @1; 225 die Adjektiv-bildung „didachisch“ (61, 63); die umgangssprachlichen Wendungen „SOWw1eso“

„aber halt iımmer“, „braucht“ für sgebraucht“; Seıte 39 „UNSCICS
Erachtens“ Selite 40 „meınes Erachtens“.

Am Schlufß meıner Ausführungen möchte ıch dem Autor für die Auseinander-
SCTZUNG danken un zusammentassen: “Ich habe das Buch mıiıt Gewınn gelesen.“

Unıny.-Ass. Mag Erich Renhart, Graz

Anton Bauer Werner Grofs (Hg.), DAS GEHEIMNIS DER IFE
UND Gebetszeıiten Tag der Anbetung. 172 Se1-

ten mıiıt 10 eingesteckten Farbbildern un 10 Schwarzweißabbildungen, 1472 Se1-
teN,; kart., L 980 Verlag Rel Bildungsarbeit, Stuttgart 1984 (4582)

„Der un ursprüngliche Zweck der Aufbewahrung der Eucharistie außer-
halb der Messe 1sSt die Spendung der Wegzehrung; die Aufbewahrung dient in
zweiıter Lıinıe der Kommunionspendung außerhalb der Messe un der Anbetung
unseres Herrn Jesus Christus, der 1m Sakrament gegenwärtıig 1St.  « Mıt diesen SAat-
zen wiırd 1n der Allgemeinen Einführung YArde Studienausgabe ‚Kommunionspen-dung un Eucharistieverehrung außerhalb der Messe“* (Nr der Stellenwert der
eucharıistischen Anbetung umschrieben. Deutlich 1sSt S1e der eigentlichen Kommu-
10N nachgestellt, W ds dıe Instruktion ‚Eucharisticum mysterium‘ 967 och prag-
anter taßte SS 1T darauf achten, da{ß be] solchen Aussetzungen die Ver-
ehrung des heıligsten Sakramentes ın ihrer Beziehung UE Messe in Zeichen deut-
ich wiırd.“ (Nr 60) Dem Mafßfstab, der damıit auch für pastoralliturgische and-
bücher ZESCIZL wiırd, entspricht das Buch ‚Das Geheimnis der Eucharistie beden-
ken un verehren‘ vollkommen. Es wiırd wıederholt unterstrichen, da{ß die eucha-
ristische Verehrung W1€e jede gottesdienstliche Feier aus der Messe hervorgeht und

ıhr hinführt. Die Herausgeber, Anton Bauer un: Walter Groß, haben 1n einem
ersien Kapıtel Hıltfen einer geistlichen Besinnung zusammengestellt, die die
„theologischen Grundlagen (der Eucharistischen Anbetung) un ihre geschichtlı-



che Entwicklung in den Blick bekommen“ wollen 5 Eın zweıtes Kapıtel enthält 155dann Materıialien für die Gestaltung VO  e Anbetungsstunden, für Gebetszeiten
ach dem Stundenbuch un: ach dem Gotteslob, für Betstunden mıt Kındernun Jugendlichen SOWI1e für Bildbetrachtungen. Posıtıv würdıgen ISt; da{fß INnNandabei ‚nıcht D: Priester, Diıakone un andere hauptberufliche Miıtarbeiter
gedacht (hat), sondern auch die ehrenamtlich tätıgen Männer un Frauen, diemehr un: mehr lıturgische Dienste übernehmen“ (5) Das Buch darf also VO se1-
Netr Gesamtkonzeption un Gewichtung her als sehr gelungen bezeichnet WeIr-den Das schließt kritische Fragen nıcht aus. So werden iın einem ersten BeıitragStimmen un Erfahrungen der Anbetung zusammengestellt. Gewifß 1St interes-
SantT, Texte VO Neuen Testament bıs in die Gegenwart hın lesen können, die
Zeugnisse der Anbetung sınd. och 1St Ina  e überrascht, dafß Begıinn des
Buches der Eiındruck erweckt wırd, als gebe zwiıschen der Anbetung als AACTEelement des Religiösen“ (I1) un der Anbetung der Eucharistie keinen Unter-
schied. Müdlfte 3862  - nıcht zwıschen der Anbetung als exıstentieller Haltung desChristen un der Eucharistischen Anbetung strikter differenzieren? Besondere
Beachtung 1m Buch verdient eın (neu aufgelegter) Aufsatz VO  a arl Rahner, derdamıiıt eiınen Beitrag Zur Begründung der eucharistischen Verehrung eisten ll
Dıie Anbetung sel nıcht der Höhepunkt des Sakraments Eucharistie, aber legıtimeKonsequenz des Glaubens die Gegenwart des Herrn 1im Sakrament. Rahner,der krıitische Anmerkungen Zzur vielerorts verlorenen Ehrturcht VOT der Euchari-
stie testhält, sıeht als eın Ziel d} das Ite der eucharıstischen Frömmuigkeitsge-schichte als Möglichkeit un Aufgabe der Zukunft sehen. Dabe:i dürte diese
Frömmigkeıt nNnıe als e1in ‚Museumsstück‘ verstanden werden. Dazu darf INan
lıturgiegeschichtlich anmerken, dafß natürlich auch in der Eucharistiefrömmig-eıt ımmer wıeder Formen gegeben hat, die 1im Laufe der Jahre gänzlıch VeIr-
schwunden sınd. Dıies nıcht ZU Nachteil eucharistischer Frömmigkeit, sondern,wıieder mi1t Rahner sprechen, 1m Sınne einer „Frömmuigkeıit, miıt der die
Stiftung Jesu 1m Abendmahl immer 11C  e gefeiert werden mu{f“ (23Dıie Beispiele un! Materialien für die Anbetungsstunden sınd meıstenteıls
gelungen. uch hıer 1st die Rückbindung die Eucharistie immer gewährleistet.Besonders schön wiırd das 1im Modell Fut dies meınem Gedächtnis‘ deutlich,bei dem ın den Wechselrufen immer wıeder heißt ‚Herr, du rufst uns dei-
NC Mahl*‘ Die TLTexte überzeugen theologisch un sprachlıch. Dıie Autoren
emühen sıch eınen sachgerechten Einbezug VO Zeichenhandlungen, die

breit beschrieben werden (vgl 158—141); un scheuen dabe! auch nıcht VOT
Ungewohntem zurück, etwa eiıner Weihrauchspende für Kınder (vgl 128) Es
tällt Auf, dafß wıederholt ın den Texten VO  3 TYOtLT un:! Weın gesprochen wiırd. Wıe
geht das mıiıt der Anbetung 1Ur des eucharıistischen Brotes zusammen ? Fraglıch1St, ob INa  } ausgerechnet 1m Kontext der Eucharistieverehrung die Einheıit der
Christen thematisieren sollte (vgl 118) Gerade diesem Punkt römıiısch-katho-
ischer Frömmigkeitspraxis scheiden sıch die Geister doch ohl erheblich! Sıcher-ıch 1St wünschenswert, Gebetsstunden mıiıt Kıiındern gestalten. Der zıtıerte
Beschlufß ‚Gottesdıienst‘ der Gemeilnsamen Synode (vgl 123) un  AuNert 2S,wenngleıch j1er nıcht auf die Eucharistische Anbetung eingeht. ber mussen
doch erhebliche Bedenken angemeldet werden, ob eine Anbetungsstunde wirk-
iıch geeıgnet ISt: „Jungen Menschen eiınen ganzheitlichen Zugang dem
Geheimnis der Eucharistie ermöglıchen“ Würden sıch 4eT nıcht andere
liturgische Formen eher anbieten?

Ansprechend fallen die Bıldbetrachtungen Aaus, für die kleine Gebetszettel bei-
gefügt sınd. Die Texte un Bilder sınd siıcherlich gee1gnet, die Gläubigen mıiıt der



tieferen Bedeutung der Eucharistie machen. Allerdings sollte 11n156 überlegen, ob zusätzlıch ZUTr Anbetung (und das heıifst dann Ja ohl AAA Ausset-
zung och Bilder betrachtet werden mussen.

Ziehen WIr eın Schlußresümee: Das vorliegende Buch entspricht insgesamt
ohne Abstriche dem, W as die nachkonziliare Liturgıie für die Eucharistievereh-
runs für siınnvoll hält un: ordert. An einzelne Darstellungen un: Texte sınd aber
auch krıitische Fragen stellen. Sıe sollen nıcht verdecken, dafß das Werkbuch
für ine insgesamt oft schwierige Frömmigkeitsform manch gangbaren Weg
weIlst.

Dr Benedikt Kranemann, unster

OSe; Seuffert, MM WIR I5 Aussetzung un egen-Fron-
leichnam Eucharistische Gebetsstunden. 152 Seıten, PD.S 19,80 Verlag
Herder Freiburg 1 Br., Basel; Wıen (4615)

„Kommt,; WIr beten ıh: an'“ Dieses Buch möchte TmMUuntern un helfen Zur

Anbetung Jesu Christiı 1m heılıgsten Sakrament:; Orjentiert sıch ganz der
Instruktion apst Paul A\AE über „Feıer un:! Verehrung des Geheimnisses der
Eucharistie“ (1965) Es zeichnet eıne klare Linıie: Dıie Eucharistieverehrung soll
VO  e der Eucharistiefeier herkommen un:! ıhr hınführen. Miıt Recht wird gefOr-
dert, dafß mMiıt der Aussetzung immer kte der Anbetung, des Lobpreises un:! der
Fürbitte verbunden seın sollen. Die sehr konkreten, praktischen Hınweıiıse FA
Rıtus der Aussetzung sınd besonders für jene wichtig un hilfreich, die nıcht
mehr 1n der lebendigen un vertrauten Tradition dieser Gottesdienst- un
Andachtstormen stehen, Junge Prıiester, Dıakone, Pastoralassıstenten.

Aus der Geschichte der Fronleichnamsprozession (25<25) werden die Begrün-
dung, die Wegweısung un! dıie konkreten Anregungen für ETNEUETTIEe Formen der
Feıier vorgelegt, dafß nämlich heute die sakramentale Prozession aus einer geme1n-

Eucharistiefeier aller Teilnehmer hervorwachsen mu{ Man spurt 1n den
vielfältigen Hınweısen, dafß dem Autor eın reiches Erfahrungswissen Z Verfü-
SUung steht (z VO  a der rechten Prozessionsordnung bıs ZUT Kostenfrage).
Wertvoll 1sSt auch der inweIıls auf die Krankenkommunion Fronleichnamstag.Besonders n werden ohl auch die Vorschläge für themenbezogene
Gebetsstunden aufgegriffen werden;: WwW1e „Anbetungstagen“, be1 „Nachtgebe-
ten un ÜAhnlichen Anlässen altbewährte Formen, überlieterter un
Gebets- un Liedschatz für Menschen heute zugänglıch un tfruchtbar gemacht
werden können. Auf die vielfältigen un! oft ungenutzten Möglıchkeiten, die das
„Gotteslob‘ dafür anbiıetet wiırd hingewilesen; der Weg einer klaren Ordnung
un eiıner wohltuenden Vielfalt wırd aufgezeigt.

„Wer Z Glauben kommt, kommt auch ZAHT: Anbetung. Denn diese 1St nıcht
LLUTE ıne Folge des Glaubens, sondern Bestandteil des Glaubens“ (7) Eın gangba-
Tr Weg, WI1e€e das erfahren, vermuıttelt un gefördert werden annn wırd iın diesem
Werkbuch aufgezeigt.

Prot Dr Aloıs Hörmer, St; Pölten

0Se Seuffert, GOTTES AND GEGEBEN Zur Taufe uUNsCcCICS Kındes.
48 miıt Farbtafeln un zahlreichen Schwarzweißabbildungen, Kt:; /,80
(Mengenpreıse ab 10 EX.); Matthias-Grünewald-Verlag Maınz 1987 (4761)

Als 1Ne Hılfe ZUr Bejahung dessen, W 9as ın der Tauftfe geschieht, möchte Josef
Seuffert seın Buch verstanden wıssen, mit dem sıch Eltern un! Paten WEeN-


